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"LIED VOM ACHTEN ELEFANTEN"

Bert Brecht, aus: der gute mensch von Sêzuan, ein Schauspiel

Sieben Elefanten hatte Herr Dschin
und da war dann noch der achte.
Sieben waren wild und der achte war zahm
und der achte war's der sie bewachte.

Trabt schneller!
Herr Dschin hat einen Wald
Der muss vor Nacht gerodet sein
Und Nacht ist jetzt schon bald!

Sieben Elefanten roden den Wald
Und Herr Dschin ritt hoch auf dem achten.
All den Tag Nummer acht stand hoch auf der Wacht
Und sah zu, was sie hinter sich brachten.

Grabt schneller!
Herr Dschin hat einen Wald
Der muss vor Nacht gerodet sein
Und Nacht ist jetzt schon bald!

Sieben Elefanten wollten nicht mehr
Hatten satt das Bäumeabschlachten.
Herr Dschin war nervös, auf die sieben war er bös
Und gab ein Schaff Reis dem achten.

Was soll das?
Herr Dschin hat einen Wald
Der muss vor Nacht gerodet sein
Und Nacht ist jetzt schon bald!

Sieben Elefanten hatten keinen Zahn
Seinen Zahn hatte nur noch der achte.
Und Nummer acht war vorhanden, schlug die

sieben zuschanden
Und Herr Dschin stand dahinten und lachte.

Grabt weiter!
Herr Dschin hat einen Wald
Der muss vor Nacht gerodet sein
Und Nacht ist jetzt schon bald!

Das alte lied vom gezähmten elefanten, der mit seinem zahn seine
artgenossen quält, von herrn Dschin, der den starken füttert, von
sieben elefanten, die zahnlos, wehrlos, sinnlos bäumeschlachten
müssen, vom wald, der geschlachtet wird, noch vor einbruch der
nacht, die mit ihrer dunkelheit alles verschluckt.

Ursi Vogel
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